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Aus dem ſchwäb . —— entnimmt man über

badiſchen Anſchluß der Eiſenbahn an Wür⸗

temberg , daß badiſcher Seits die Linie über Pforz
heim nicht aufgegeben wird , doch duͤrfte darin eine

Aenderung eintreten , daß nicht die baͤdiſche Spurweite ,

wie die zweite Kammer beſchloß , ſondern die allgemein
in Deutſchland jetzt eingeführte angenommen wird . In⸗
deß wird ſich vorausſichtlich der Abſchluß eines Ver

trages ſo lange hinausziehen , bis die Kammern zuſam
nenkommen

Aus Freiburg vom 10. Juli . Unſer heutiger
Fruchtmarkt war reichlich mit gutem neuem Korn ver

ſehen. Die Preiſe erlitten einen abermaligen Abſchlag,
obgleich ein allzu voreiliges hohes Anerbieten von Seite

eines Müllers aus dem Thal und eines hieſigen Bä
ckers den Preis anfänglich beinahe ſchwankend gemacht
hätte . Das eingeärntete Korn fällt über alle Erwar

tung ergiebig aus . Aus 12 Garben ſollen ſchon 8 —9

Seſter Frucht gedroſchen worden ſein . Unſer Markt

war heute außerdem mit Viktualien aller Art im Ue⸗

den 13 . Juli . *
Doſſenheim an der Bergſtraße , den 9. Juli

Heute Nachmittag um 1 Uhr hatten wir ein ungehen
res Gewitter , welchem Schloßen folgten , die in der

Ladenburger , Schriesheimer und in der hieſigen Ge⸗

markung großen Schaden anrichteten . Der Taback ſtand
hier gerade in vollſter Pracht , und nun ſind die ſchön
ſten und größten Pflanzen ſo durchlöchert , daß ſie nicht
mehr verwachſen können . Die Frucht iſt ſo niederge⸗
drückt und zerſchlagen , daß man den Verluſt auf
der Ernte anſchlagen kann. Was den Weinſtock anbe⸗

langt , ſo iſt derſelbe von dieſem Unwetter verſchont ge⸗
blieben , und wir erwarten , wenn nicht ein zweites Un⸗
wetter eintritt , wovor uns Gott bewahren wolle , eine
reiche Weinernte . Seit Menſchengedenken hingen die
Stöcke nicht ſo voll , im Quantum / mehr als ſonſt
und die Qualität dürfte , wenn das Wetter ſo ſchön
wie ſeit acht Tagen bleibt , der von 1846 gleichgeſtellt
werden . Vom Obſt iſt durch den Hagel von den
Bäumen gefallen , der Hanf iſt gänzlich zerſchlagen

Der Bamberger Magiſtrat , dem die per
bermaß verſehen ; namentlich waren auch viele neue, ſouliche Abbitte durch eine Deputation nach Brückenau

vollkommen reife n zum Verkauf ausgeſetzt .
Aus Ob aldingen ( Amt Donaueſchingen )

Es fand unter eigenthümlichen Umſtänden ein Mord

berſuch von Seiten einer Frau gegen ihren Mann !

ſtatt . Letzterer , der Nachtwächter des Orts , kam er
müdet und ſchläfrig von ſeiner Nachtwache heim und

legte ſich zu Bette ; als er eingeſchlafen war , verſtopfte
die Frau ihm den Mund , warf das Bett über ihn
und legte ſich darauf , um ihn zu erſticken . Der Mann

kam raſch zu ſich ; es gelang ihm , ſich frei zu machen
und da er die Thüre geſchloſſen fand , entfloh er zum
Fenſter hinaus . Wahrlich ein heldenmüthiger Nacht⸗
wächter , der im Angeſichte ſolchen Feindes das Weite

durchs Fenſter ſuchen muß .
Aus Ladenburg berichtet die K. Z. Die lei⸗

dige Branntweinpeſt , an der ſchon ſo viel Opfer ge
fallen ſind , hat wieder einmal ein warnendes Beiſpiel

geliefert . — Am 6. Juli Nachmittags kam ein hieſi

ger Taglöhner , ein Mann von etwa 50 Jahren , in
das Wirthshaus zum Schiff , und verlangte / Schop⸗
pen Branntwein , der ihm aber , da man ſah , daß er
bereits genug hatte , anfänglich verweigert ward . In⸗
zwiſchen ſetzte er ſich zu einigen ledigen Burſchen , die
um Bier würfelten , an den Tiſch , und dieſe ließen
ihm zuerſt Bier , dann aber , in ſträflichem Muthwillen ,

nach und nach / Schoppen Branntwein einſchenken
Den letzten Viertelſchoppen miſchten ſie unter Bier ,
und hielten ihm das Glas an den Mund , bis er rück

lings umſank . Hierauf brachte man ihn in die Scheuer ,
wo er „ausſchlafen ſollte ; als man nach einer halben
Stunde wieder nach ihm ſah , war er todt . Die Unter⸗

ſuchung iſt eingeleitet .

für die Inſulten aufgegeben wurde , welche Lola Mon⸗

tez von Seite des Pöbels bei ihrer Durchreiſe erlit⸗
ten hatte , iſt einſtimmig feſt in dem Entſchluſſe , dieſer
Aufforderung keine Folge zu geben . Die fanatiſirten
haufen , welche den Wagen der Tänzerin bedrohten ,ehielten die Anregung dazu von Seite der in Bayern

geſtürzten Partei , — ſämmtliche ſtaͤdtiſchen Behörden
ſeyen jener Bewegung ganz fremd geblieben . Der
Bamberger Magiſtrat gehört , wie das ſein jüngſtes
Aktenſtück über Oeffentlichkeit und Mündlichkeit beur⸗
kundet , zur entſchieden freiſinnigen Partei . Daher auch
die in ſeiner Mitte gefallene Aeußerung : „ Wir haben
die Verwaltungsgrundſätze des Miniſteriums Abel je⸗
derzeit offen bekämpft ; wir finden uns aber dadurch
nicht veranlaßt , der gefallenen Größe der Rückſchritts
partei einen Fußtritt beizubringen , halten es vielmehr
für unſere Ehre und Pflicht , bei dem gegenwaͤrtigen
Conflikt durchaus neutral zu bleiben .

— Auswanderer , die vom Rhein her nach Ant⸗

werpen oder über Paris nach Havre wollen , zahlen auf
der ganzen Strecke von Köln an bis nach ihrem Ha⸗
fenorte für einen Platz auf den Wagen dritter Klaſſe
30 Prozent weniger , als andere Reiſende ; für ihr Ge⸗
pack bezahlen ſie Nichts ; für Kinder die Hälfte des

Fahrgeldes für Erwachſene . Dieſe Beſtimmungen gel⸗
ten fur die belgiſchen Bahnen , für die rheiniſche , wie
für die Nordbahn . Karlsr . 3

Aus Lüttich , 4. Juli . Die Polizer hat geſtern
ſämmtlichen Vorkäufern , welche durch Spekulation bin⸗
nen wenigen Stunden 50 pCt . mit ihren Gemüſen
verdienten , indem ſie durch Ankauf derſelben den Markt

zu ihrem Monopol machten , den Zutritt zum Gemüſe⸗
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markt unterſagt eine Maßregel , die nicht ohne ei

nige Oppoſition ausgeführt wurde . Dank dieſer Maß

regel ! Die Preiſe der Erdäpfel und der anderer Lebens

mittel fielen in Folge derſelben um 50 PCt .

Der Thee und die ruſſiſchen Grenz

wächter . Die ruſſiſche Regierung ſieht unter Anderm

mit größter Strenge darauf , das kein grüner Thee in

ihre Lande eingeſchmuggelt wird . Was auf dem

Wege in ihre Hände kommt , wird nicht wie andere

konftscirte Sachen , verkauft , ſondern vernichtet , ver

brannt , und der Entdecker der Schmuggelei empfängt
als Belohnung 15 Silbergroſchen per Pfund . Nun

kommen Fälle vor , in denen man ſich dieſen Umſtand

zu Nutze macht . Es wird durch gegenſeitiges Verſtänd

niß ein ſchlechter Thee angeſchafft , deſſen Führer , ſo

bald die Gränzbeamten erſcheinen , die Flucht ergrei

feu , alles iſt verabredet , die Regierung zahlt die Prämie

für das verbrannte Unkraut und Jedermann ſteht ſich

gut dabei . In der polniſchen Gouvernementsſtadt Su

walki wurde erſt kürzlich eine bedeutende Parthie

Thee , welche von Preußen nach Polen eingeſchmuggelt

war , öffentlich verbrannt , ob er gleichfalls nur aus Un

kraut beſtund , wird dabei nicht gemeldet
Einnahme von Oporto . Das „ Journal des

Debats “ veröffentlicht folgende telegraphiſche Depeſche :

„ Nachrichten aus Madrid vom 4. Juli zeigen an , daß

nach der Uebereinkunft zwiſchen dem kommandirenden Ge⸗

neral der ſpaniſchen Armee in Portugal und den

Abgeordneten der Junta von Oporto , die alliirten

Truppen am 30. Juni Oporto in Beſitz genommen

Nach anderweitigen Nachrichten hat die ta

Oporto kapitulirt und die Spanier ſind Oporte

eingerückt . Die Bedingungen der Uebergabe ſollen fol —

gende ſein : 1) Vollſtändige Erfüllung der vier von

den vereinigten Mächten vorgeſchlagenen Bedingungen .
2 ) Die Truppen Donna Maria ' s beſetzen Oporto und

die anliegenden Forts ; aber die Truppen der Junta

liefern ihre Waffen nur an die Spanier aus Donna

Maria ' s Truppen ziehen nicht eher in Oporto ein, bis

es von den vereinigten Mächten geräumt iſt ; die re

gulären und freiwilligen Truppen der Junta werden

mit allen Kriegsehren behandelt und die Offiziere be

halten ihre Degen und Pferde . 40 Freie Paſſe für

alle Truppen der Junta , die heimziehen wollen . 5 )

Empfehlung des Eigenthums der Bewohner Oporto ' s

in den Schutz der alliirten Mächte .

— Traum oder Wirklichkeit . Es bildet ſich
in London eine Geſellſchaft zur Herausgabe einer

Univerſalzeitung , welche in allen bedeutendſten Stad

ten Europa ' s zu gleicher Zeit herauskommen ſoll . Was

alſo die Londoner Preſſen als Neuigkeit zu Tage för

dern , drucken auch in demſelben Momente die

Preſſen in Paris , Berlin , Hamburg , Wien , München

u. ſ. w. Es iſt nämlich ein elektromagnetiſch⸗telegra
phiſches Netz ausgeſpannt über alle die Länderſtriche .

Der Redakteur in London ſpielt auf einem klavierarti

gen Inſtrument und zur ſelben Minute zieht man in

Augsburg aus dem korreſpondirenden Apparat einen

unendlich langen , mit einer Zeile bedruckten Streifen ,

der ſich auf eine Rolle wickelt . Nach London kommt

Paris , Berlin , Hamburg ꝛc. an die Reihe , und in ei

ner Stunde haben alle Hauptſtädte ihre Korreſpondenz
ausgetauſcht . Der Mechanismus und die Behandlung
der Apparate iſt merkwürdig einfach ; Jeder kann ohne

vorhergegangene Einübung ſeine Nachrichten vollſtän

dig in jeder beliebigen Sprache mittheilen K. 3Z

Einheimiſches

Eingeſandt . )

Es iſt immer ein erfreuliches Zeichen , wenn ſich in
jeder Art ein Fortſchreiten unter der jüngern Genera
tion von Bürgern , welche ſich gegenſeitig das Loſungs
wort „ Vorwärts ! “ zurufen , kundgibt , und mit Ver

anügen ſehen wir dieſes ſeit Kurzem , obſchon leider
durch ein höchſt bedauernswerthes und trauriges Ereig
niß herbeigeführt , an dem ſich neu organiſirten Feuer
wehr⸗Corpe Einſender dieſes muß geſte daß er
ſich noch für Nichts in ſolchem Maße inter 8

für, dieſen neuen Verein ; er war kürzlich Zeuge eine

Probe der Rettungsmannſchaft im hieſigen großen Ka —
ſernenhofe . Obſchon Einſender dieſes ſelbſt Bürger iſt
bis jetzt aber noch keinen Theil an den Uebungen nahm
ſo kann er nicht umhin , trotz dem es ihm ſeiner Be

rufsgeſchäften wegen ſehr ſchwer hält , ſich dennoch mit
Nächſtem als Mitglied einſchreiben zu laſſen , denn er

ſieht , wie heilbringend und nützlich dieſe Anſtalt

für ſeine Vaterſtadt , wie auch für die nächſte Umgegend
einſt werden kann. Ja nur mit der größten Achtung
kann er des bei jener Uebung herrſchenden Geiſtes und
des regen Eifers ſeiner Mitbürger erwähne ſah

gewerbtreibende fleißige Herren , wie Dellenbach , Kühfuß

Diefenbrunner u .ſ . w. , die ihm beſonders auffielen , Män⸗
ner , welche von Morgens bis Abends ihren Geſchäf

nten treulich nachk ˖ 5 9

U Asu Ut U 1080

ſich wohl leicht mit anſieht , aber ſchwer ausführen läßt
Verdient ein ſolcher Eifer für die gute Sache nicht

die größte Anerkennung ? Und liegt es uns Bürgern
und Bewohnern von Karlsruhe nicht ob, dieſen Verein
auf jedmögliche Weiſe zu unterſtützen ? Werfen wir ei

nen Blick auf unſern Nachbarſtac

ſtiren ſchon ſeit 76 zeit die Corps der Pompiers ,
mit welchen großen Koſten muß dieſe Anſtalt aber er
kauft werden , während dem es hier aus freiem Antriel

ohne irgend einer der hieſigen Stadt zur Laſt fallen

den großen Ausgabe geſchieht . Wie wünſchenswerth
wäre es ſomit , würde man gleich anfangs kleine Opfer

nicht ſcheuen und unſern menſchenfreundlichen Mitbür —

gern , die ſich dieſer guten Sache widmen , mit That
unter die Arme greifen , denn bis jetzt ſtehen ihnen
keine Mittel zu Gebote , und mit Bedauern hörte Ein

ſender dieſes von einem ehrenwerthen Mitgliede der

Feuerwehr⸗ - Geſellſchaft die Aeußerung : „daß eine ge

ringe disponible Summe ihnen momentan von großem
Nutzen ſein könnte , doch dürfte man den mitwirkenden

Bürgern , die ohnehin Opfer genug für Anſchaffung der

Kleidung , Helme ꝛc. brächten , nicht noch mehr Ausga —
ben aufbürden . Daher ſcheut ſich Einſender dieſes

nicht , hiermit öffentlich einen Wunſch auszudrücken : man

möchte jetzt ſchon , damit die gute Sache nicht erkalte

und durch unbedeutende Hinderniſſe etwa zerfallen könnte ,

eine Subſcription für freiwillige monatliche

oder jährliche Beiträge , ſie mögen ſo klein

ſein , wie ſie auch wollen , eröffnen , damit

wenigſtens vorerſt das Nöthigſte , nämlich ein Platz

gemiethet werden kann , wo das ſämmtliche Feuerwehr⸗

Corps ſeine Uebungen ungeſtört vornehmen könnte .
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en und Wohlthätigenſvor der im Gaſthofe „zum grünen Baum “ errichteten
viel geſchehen ; tragen rehrte Bewohner und Schaubühne Die Leute müſſen ſich erſt an die neueMitbürger , auch dazu cherflein bei , dieſes kleine Sitte gewoͤhnen, dachte der Bühnenvorſteher und ſchloß
Kapital iſt ſehr gut und zweckmäßig angelegt ; früh oderſan dieſem Abend das Theater . Der zweite Tag er⸗
ſpät , wofür Gott ſein möge! kann jedem Einwohnerſſchien , es wurde nicht getrommelt , das Theater blieb
Karlsruh ' sein Unglück widerfahren , es iſt alsdann raſchefleer , und ſo ging es auch am dritten Tage.

Es iſt in letzter Zeit des G

Da nun
und kräftige Hülfe da, und was hätten wir uns Alle , der Direktor wohl den feſten Willen für die gute Sache ,
keine Familie ausgenommen , koſten laſſen , würden wirſaber nicht die hinreichenden Mittel hatte , die trommel
uns einer chen Hülfe , eines ſolchen Beiſtands , an je gewohnte Bürgerſchaft nach ſeinem Willen zu beugen ,
nem verhängnißvollen Abend zu erfreuen gehabtſda die Geſellſchaft laut die rückſtändige Gage verlangte ;
haber ſolgen Sie ſomit dem aufrichtigen , gut ge⸗ſſo erfaßte ihn doch eine dunkle Ahnung , daß er ſein
neinten und uneigennützigen Rathe Einſenders die - [ Reformationsprojekt nicht durchſetzen würde , doch hoffte
es und eröffnen Sie in Balde in den verſchiede⸗ſer noch immer auf den vierten Tag. ich aber auch
en verehrlichen Geſellſchaften Subſerip⸗ - ſan dieſem Niemand eingefunden , da ergriff er am

tionen zu dem projektirten Zwecke !
1

911Al

Morgen des fünften ſelbſt eine Trommel , rannte nach
Ein Bürger ... dem Marktplatz und bearbeitete das Kalbfell ſo gewal⸗

uig, daß die frommen Bürger meinten , der Tag des
Gerichts wäre hereingebrochen . Bald war er von derGegenerklärung erſammelten zend des Städtchens umgeben Ilorſtand der Liederhalle , der in Nr. 79 die - ſhabt zehört rief er endlich , von der ungewohBlätter mit dem Verfaſſer des Artikels in Nr. 72 ge - Arbeit erſchöpft , „ich habe getrommelt , raſend

meinſchaftliche Sache macht , erkläre ich, daß die ge - melt , nun kommt aber auch und ſeht dieſer
chraubte A ung ſeines anonymen Schreibens kei⸗Komödie , ſonſt muß Euch ſämmtlich der Teufel holerf

daß ich über die Be⸗ [ Mit Ehrfurcht hörte die Ju d da Vort des Mei⸗rechtigr he Lah hm nichtſſters und eilte in die reſpektiven Behauſur gen , ſelbes
zu kannegießer he, da die Frage ie ich üb⸗treu zu verkünden . Das Haus faßte am Abend kaum
rigens dem Vorſtand des Cäcilien - Vereins vorlegenſdie Zahl der herbeiſtrömenden Schauluſtigen .werde ) , nicht zur Competenz des Vorſtands der hieſigen
Liederhalle gehört . Somit bleibt nur ein Punkt in
ſeiner Erkläͤrung erheblich , nämlich die , auf die Aus⸗ Vierſylbige Charade .

ſage „ mehrerer Mitglieder “ gegründete Behauptung Obgleich ich ſchon die Zweit' und Dritte bin„ daß ich in Lahr das Abzeichen der Liederhalle getra — INNN M
ch ſtellt ihr mir Ganz＋ hä

Sch N 5' s 1

ſid 4 1 durch 20 N
10 0

.
1 Iſt Tage zu erhellerit den Abzei n der Liederha 1 8 hen

10 0 —— f Auflöſung im folgenden Blatt .haben wollen , dieſe Mitglieder Lügner ſind .
Nehr S

elbe dieſ Neroe eh ſo nae 12 K 8ehmen Dieſelben
dieſe Bezeichnung ebenſo oleich [ [ Auflöſung des Räthſels im vorigen Blatt :müth n, wie der Verfaſſer des Artikels in Nr . 72 ,

Die Uhr . “ſo kan eß, meines Erachtens , mein letztes Wort in
der Sache ſein

Karlsruhe , den 12. Juli 1847 1J Nro. 17,132 . Den v. M. wurden den beiden
Fr. Reiff Knechten des Ziegler Herbſt in Grünwinkel inter

andern , die unten beſchriebenen Gegenſtände entwendetDas Austrommeln der Theater .
9Vor ungefähr fünfzig Jahrenen en alle wandern - ⸗Bemerken zur öffentlichen Kenntniß daß der Wammsden Schauſpielergeſellſchaften welche in kleinen Städ - ⸗und die ene Weſte angeblich hier verkauft wurdenten der öſterreichiſchen Provinzen ihr Weſen oder Un Karlsruhe , den 8. Juli 1847

weſen treiben wollten , das aufzuführende Stück durch Großherzogl . Land Amt .den Stadttambour am Morgen ausrufen und am Abend Nebenins . Vdt. H. Roys .
Anfang des Spektakels durch Trommelſchlag ver⸗ Veſchreibung der entwendeten Gegenſtändekünden laſſen . Ein in damaliger Zeit ſehr bekannterſ1 ) Ein dunkelblau tuchener , mit weißem blaugeſtreif⸗Schauſpieldirektor kam mit ſeiner Geſellſchaft nach tem

Wir bringen dies Behufs der Fahndung mit dem
3¹

eſeidkxid

* m Barchent gefüttert und 2 Reihen weißen meSt . , wo ihm der Stadttambour ſogleich ſeine Aufwar tallenen Knöpfen beſetzter Wamms
tung machte , die altherkömmliche Sitte notificirte und 2 ) Eine neue halbſeidene Weſte , ſchwarz mit rothenſeine Dienſte anbot . Allein der Direktor , deſſen Ge⸗ Blümchen , 2 Reihen Knöpfe mit demſelben Zeugſellſchaft wirklich zu den beſſeren gehörte , dankte ihm überzogen und mit grauem Cannefas gefütterthoflich und verſicherte , daß er auch ohne Trommel ein [ 3) Ein mittelfeines leinenes Hemd mit langen AermelnPublikum gewinnen wolle . Der Tambour ſchüttelte be ſtehenden Kragen , mit Knöpfen verſehen , mit dem
denklich den Kopf und ging . Die erſte Vorſtellung ſollt ' Zeichen I. W. roth gezeichnet.ſtatt haben , die Zettel waren regelmaßig vertheilt , weitJ ) Ein neues baumwollenes Nastuch , blau carrorirt .geöffnet ſtand Thaliens Tempel , aber es war nicht ge⸗5 ) Ein paar alte rothe Hoſenträger mit weißem Baum⸗trommelt worden , und auch nicht ein Zuſchauer erſchienn wollenzeug gefüttert .



11Nr. 17 Ddie Brodtaxe wird folgendermaßen regulirt : auf der Alb unter der Bri 7 einerſ
eiſ A * 18 16

1. Weißbr 9⁰ em Graben , anderſ . Karl Moll Erben

mit Stahl erſtes u zweites Schwingmehl Anſchlag 500 fl

1) Ein Zweikreuzer - Weck ſoll wiegen „„
7 Lot

5 5 8

Y BWeißbrod zu 3kr Iii Loth. ] Die Bedingungen werden am Tage der Steigerung

Weißbrod zu 6 kr 32 22· Loth . ſeröffnet und es erfolgt der Zuſchlag , wenn der Schätz
II. Halbweißbrod in langer Lorm , ungspreis und darüber erlöst wird

mit de Grie Be ll⸗ und Kernenſchwarzmel Karlsruhe , den 8 Juli 1847

4
55 8 Großherzogl . Landamts⸗Reviſorat .

III . Schwarzbrod in runder Form ;
—

[ 21 Mühlburg . ( Zwangsverſteigerung . )
nit n Sta Kernen ſchwarz - und ½ Kornſchwarzmehl

10 0 2pfuͤndiger Laib ſoll koſten . 410 In Gemäßheit richterlicher Verfügung vom 1 4. April

2 5 . 20 kr. [d. J. Nro . 10,671 wird Samſtag den 24 . d M

Karlsruhe , den 12 8 4 24 11Narlsruh * Nachmittags 2 Uhr bei Kaffewirth Frey Wittwe
Großherzogl . Landamt 4 0 8 5

Bauſck Vdt. Eich hier das den Bäcker Auguſt Ratzels Eheleuten gehb⸗
rige einſtöckige Wohnhaus ſamt Schweinſtallen und

12¹ ( Liegenſchaftsverſteigerung . ) ˖Hofraithe an der Hauptſtraße dahier , neben Karl Ge
Ioſl o⁴anden No une G 9 N *◻⏑

I ling und Jakob Barquet Wittwe im Vollſtreckungswege
dem Friedrich Kiefer jun. Landwirth in Ruͤppurr .

ꝗ— 14 lältige Juſchlag erfolst , weng

Samſtag den 31. Juli Nachmittags 1 Uhr 28( —
im Gaſihaus zum Hir ſch in Rüppurr nachbenannte „ ——

in dortiger Gemarkung gelegenen Liegenſchaften durch
6

.
2

den Diſtrikts⸗Notar öffentlich im Zwangswege verſteigert .
α ＋

1) Eine einſtöckige Wohnung ſamt Scheuer ,

Stallung und Schopf mit Garten im

Orte Rüppurr , einerſ . Fried . Hahn , an⸗

[ 21 Selterſer - Waſſer von friſcher Füllung iſt angekom⸗

men bei J . D . Krieg .
Nachfolger von C. Vusjäger

derſ . Friedrich Leitz alt , Anſchlag . 1100 fl. 1 ) ( Verkauf . ) In der Waldhornſtraße Nro. 14

2) 1 Viertel 40 Ruthen 24 Fuß Acker bei Wagnermeiſter Kautt ſind alle Sorten Stangen ,

im Reiſach oder Datſch , einerſ . Paul welche ſich beſonders zu Feuerleitern , ſowie auch ſehr

Graf , anderſ . Fried . Furrer Erben , An viele zu Baumpfählen und Baumſtützen eignen , billig

chlag 180 fl zu derkaufen

J75 Ruthen ,9 Guß Acker im Offenhard , zn der Kommisbäckerei i achmehl zu haben

einerſ . Fr . Schaudt , anderſ . Fr. Leitz alt „ das Pfund zu3 Kreuzer

Jacobs Sohn . Anſchlag . 100

1 Viertel 51 Ruthen 29 Fuß Acker im

Sixrain , einerſ . Fr . Kornmüller , anderſ .

1J ( Geſuch . ) In Nro . 31 der Zahringerſtraße
wird ein gebrauchtes billiges Korbwägelchen zu kaufen

180 fl. geſucht
Hohlweg . Anſchlag
1 Viertel 12 Ruthen 64 Fuß Acker in 2J Unſer bekanntes E

0 Hgge , , Wee Berrenhuter Bettbarchent uud

Anſchlag 120 f. ganz leinenen / breiten Bett⸗

6 ) 1 Viertel 76 Ruthen 69 Fuß Acker in drillich iſt durch neue zufuhr auf ' s voll

der Herrſchaft Gewanne , hinter dem

Dorf , einerſ . Paul Fiſcher , anderſ . Ge ſtändigſte aſſortirt .

org Speck Erben . Anſchlag 400 fl. L . S . Lé &on , Söhne ,

7) 50 Ruthen 80 Fuß Aceker daſelbſt , ei⸗ dem Kaufmann
2 d: aegenuͤber

nerſ . Heinrich Furrer , anderſ . Friedrich 21 ( Logis . ) In der Zahringerſtraße zwiſchen der

Fiſcher Schneiders Wittwe Anſchlag 70 fl. Kronen und Adlerſtraße Nro . 40 ſind im dritten Stock

8 ) 51 Ruthen 24 Fuß Wieſen auf die zwei ineinander gehende Zimmer unmoöblirt auf den 1

Alb ober der Brück , einerſ . Gottlieb Auguſt zu vermiethen . Naheres daſelbſt im dritten Stock .

7 nderf Fhriſt Lick Folg — —— —

8882
Chriſtoph Lichtenfels alt

1060 K
Frucht - Marktpreiſe

) 1 Viertel 4 Ruthen 24 Fuß Wieſen Stadt Durlach

in der innern Riedlach , einerſ . Jacob am 10. Juli 1847 . f˖ kr.

Furrer Erben , anderſ . Georg Leitz , An⸗ Waizen . 22 ¶45

1g 3 130 fl Kernen neuer 25 44

10 ) Ruthen 30 Fuß Wieſen im Etters Kernen alter

einerſ Ib . Furrer Erben , an Korn neues 16

Ib. Friedrich Wille . Anſchlag 100 fl Korn altes 3 — —

1100 95 Ruthen 51 Fuß Wieſen daſelbſt , Gemiſchte Frucht

auf die Alb, einerſ . Ib. Furrer Gerſte 8 9 2

anderſ . Bürgermeiſter Kiefer 100 fl Welſchkorn — —

120 2 Viertel 68 Ruthen 3 Fuß Wieſen Hafer

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich
G
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